
1. Viorel Farcas
Erhebung
Die Erhebung zeigt die
„Auferstehung“ einer Figur
aus der Materie, dessen 
Konturen noch spiegelbild-
lich in der Steinplatte sind,
der Mensch als Wesen der
Schöpfung, der aus der Erde
geschaffen ist, aber auch 
die Auferstehung Jesu, der
gewaltsam die Grabplatte
sprengt. Die Ausrichtung der
Skulptur nach Osten lässt
vermuten, dass der Künstler
auch das rebellische Auf-
begehren seiner Heimat
Rumänien  symbolisieren
wollte. Sowohl die horizon-
talen als auch die vertikalen
Elemente des Werkes haben
noch nicht die endgültige
Position erreicht, Ausdruck
einer noch im Umbruch
befindlichen Zeit.

2. Dumitru Serban
Die Geburt 
Sein Werk, eine abstrakte
Darstellung der Entwicklung
des Lebens. Förmlich aus
der Erde, in kleinen Wellen,
entwickelt sich der Mensch.
Im oberen Teil ist ein Mensch
im Werden zu erkennen. 
Die nicht ganz symmetrische
Arbeit ist aus zwei  Ele-
menten gefertigt, die durch
eine Öffnung in der Mitte
getrennt sind. Aus diesem
Spalt entspringt neues
Leben. Auch die Geburt Jesu
lässt sich interpretieren, die
durch seine Menschwerdung
die religiösen Traditionen
aufbricht.

3. Napoleon Tiron
Winkel 
des Lebens
Seine in Winkelform aus-
gebildete Bank symbolisiert
den langen Lebensweg des
Menschen, der nicht gleich-
mäßig, sondern in vielen
Ecken und Winkeln verläuft.
Die stumpfe Spitze des
Winkels ist auf die Maria-
Hilf-Kirche ausgerichtet, die
beiden Schenkel orientieren
sich dagegen am Flussver-
lauf der Laber.
Die eigenwillige und schein-
bar einfache Arbeit zeichnet
sich dadurch aus, dass sie
sich harmonisch der Land-
schaft anpasst und filigrane
Strukturen an der Oberfläche
ausweist. Napoleon Tiron
hat eine Funktionalskulptur
geschaffen, von der er sich
wünscht, dass sich Mütter
und Kinder darauf ausruhen
und dem Leben im Fluss
zuschauen.

4. Liviu Russu
Festung
Für den Betrachter spielt der
Künstler mit dem Stein-
material aus geschwungenen
und kantigen Formen. Die
Oberflächen sind gegensätz-
lich, strukturiert oder glatt.
Weich und dahingestreckt,
in die Natur integriert, ver-
körpert seine Arbeit das
Beschützende in einer
mittelalterlichen Festung,
die den Menschen, die in ihr
leben, Geborgenheit gibt.
Ein Tor zum Betreten und
zum Verlassen ist erkennbar,
eine abstrakte Skulptur, die
die Phantasie herausfordert.
Der Mensch braucht den
Schutz einer Gemeinschaft,
die ihm Wärme und Freund-
schaft gibt. Diese Arbeit
könnte somit auch als ein
Symbol der Völkerverständi-
gung gelten. 
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5. Aurel Vlad
Kreuzweg
Gleich einem Scherenschnitt,
durchsichtig und filigran, 
ist Aurel Vlads Arbeit sehr
figurativ. Sie lässt wenig
Spielraum für eigene Inter-
pretationen. Klar und deut-
lich seine rechtwinkelig 
verschnittene, in Kreuzes-
form dargestellte Arbeit. 
Ein „Bild“ zeigt die Flucht
Marias und Jesus auf dem
Esel nach Ägypten, die an-
dere Darstellung, die Kreuz-
blume (Pieta). Das Leben,
von Anfang bis Ende ein
Kreuzweg. Dieses religiöse
Werk basiert auf der byzan-
tinisch orthodox geprägten
Welt des Künstlers. Die
Anlehnung dieser Skulptur
an die traditionelle Volks-
kunst Südeuropas lässt vie-
len Betrachtern die Arbeit
als besonders verständlich
erscheinen.

6. Mihai Buculei
Brücke 
zur Seeligkeit
Sein Monumentalwerk bildet
den Abschluss des „Skulp-
turenparks“. Ein mächtiger
Quader führt als Brücke
über einen Wassergraben.
Symbol zwischen dem
Diesseits und dem Jenseits.
Gegenüber auf dem horizon-
tal ausgerichteten Thron
liegt schräg eine mumienar-
tige Gestalt, die zur Maria
Hilf Kirche zeigt. Im
Spannungsfeld zwischen
Universum und Erde verkör-
pert sie den Geist des
Menschen, der seine Kraft
und Energie vom Himmel
erhält und doch verwurzelt
ist mit der Erde. Viele künst-
lerische Feinarbeiten fallen
auf: der zurückgezogene
Vorhang am Thron, die gera-
dezu perfekte „Einfaschung“
der „Puppe“ oder der abge-
bogene Aufgang zur Brücke,
der die vielen Hindernisse
im Leben verdeutlichen soll. 

7. Mihai Buculei
Paracelsus 
vor dem
Zehentstadl
Mit diesem Werk würdigt
der Markt Beratzhausen den
Arzt und Naturforscher
Paracelsus, eigentlich Theo-
phrastus von Hohenheim,
der im Jahr 1530 hier weilte
und seine Bücher Para-
granum und Opus Paramirus
signierte. Er schrieb in 
seinem Buch Paragranum:
„Der genius loci Beratz-
hausen ist’s, der mich ruft,
lenkt und besiegt: Bei den
Gottsuchern nehme ich
Bleibe. Ob das ein Ort des
Friedens ist oder der des
Kampfes? Ich brauche
ruhevolles Gleichmaß,
will ich heilen in der
Harmonie mit allem,
was da lebt und
atmet.“ So beschreibt
Paracelsus vor fast 500
Jahren Beratzhausen
als einen Ort, der welt-
offen gegenüber
Fremden ist, doch still
und naturverbunden,
der Kraft gibt für
schöpferisches Wir-
ken. Die Offenheit und
Herzlichkeit der Men-
schen, deren Naturver-
bundenheit und die

Gottgläubigkeit sind es heute,
die einem Künstler in Be-
ratzhausen kreative Impulse
geben.
Im historischen Zehentstadel
sind viele Kunstwerke inter-
nationaler Künstler ausge-
stellt, die bei verschiedenen
Anlässen öffentlich gezeigt
werden. Darunter befindet
sich auch die Sammlung
„Konkrete Resultate“, die
von 12 Künstlern aus 10
europäischen Ländern beim
Symposium der Konkreten
Kunst 1995 geschaffen wur-
den. Diese Ausstellung
wurde bereits in Gmunden,
Österreich; Mailand, Italien;
Budapest, Ungarn; Bukarest,
Rumänien; Bourges und
Clermont-Ferrand, Frank-
reich sowie mehrere Male in
Deutschland gezeigt.

8. Mihai Buculei
Argula 
von Grumbach
„Als ein Zeichen der 
Ökumene und des Europa-
gedankens“ spendete  Josef
Bezold eine Bronzeskulptur
der Argula von Stauff an die
evangelische Kirche. Der
rumänische Bildhauer Pro-
fessor Mihai Buculei schuf
dieses Kunstwerk. 
Die streitbare Reformatorin,
Argula von Grumbach –
geborene von Stauff, wurde
1492 auf der Burg Ehrenfels
geboren und wurde durch
ihre couragierten Briefe 
an die Universität Ingolstadt
und durch mehrere Publi-
kationen als engagierte
Reformatorin bekannt. Ihre
publizistische Tätigkeit
brachte ihr Ärger und Ver-
druß, was sie aber nicht
daran hinderte, weiter Briefe
zu schreiben. Zu Martin
Luther hatte sie persönlich
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9. Ingo Glass 
Alpha und
Omega
Dr. Ingo Glass ist seit 1991
Berater und Freund des Kura-
toriums Europäische Kultur-
arbeit. „Der Metallbildhauer
Ingo Glass entdeckt die im
verarbeiteten Material im-
manenten Ausdrucksmög-
lichkeiten und definiert über
sie ein neues Verhältnis von
Raum und Plastizität.
Reduziert in der Formen-
sprache wirkt dabei das
Zeichnerisch-lineare als be-
sonderes Ausdrucksmittel
seiner Plastiken. Größe und
Gewicht, Bewegung
und Ruhe, Farbe und
Proportion werden
durch Verspannungen,
Ausrichtungen und
Gegenausrichtungen
von geometrischen
Formen anschaulich
gemacht.“ 
(Peter Volkwein) 

10. Mihai Buculei
Aurel Vlad
Kriegerdenkmal
Die große Verbundenheit der
Beratzhausener Bevölkerung
mit rumänischen Künstlern
wurde in der Auftragsarbeit
für das neue Kriegerdenkmal
zum Ausdruck gebracht.
Mihai Buculei schuf hierzu
einen Christuskorpus aus
Kalkstein, der den Mittel-
punkt zweier Steintafeln
bildet, auf denen die Namen
der Gefallenen beider
Weltkriege von Aurel Vlad
eingemeißelt und coloriert
wurden.

11. Mihai Buculei
Pantokrator
Mihai Buculei hat für die
Schüler in Beratzhausen die-
sen Pantokrator (griech. All-
mächtiger) geschaffen. Die
Skulptur stellt Christus als
Weltherrscher dar, der auf
das Buch des Lebens mit der
Hand hinweist. 

12. Bildhauer des
Symposiums 1992
Gedenktafel 
an der Maria-
Hilf-Kirche
Während des Bildhauer-
symposium 1992 fanden die
Feierlichkeiten zum 400-jäh-
rigen Jubiläum der Maria-
Hilf-Kirche statt. Aus diesem
Anlass spendeten die sechs
Bildhauer aus Rumänien 
der Pfarrgemeinde eine Ge-
denktafel, die an der Außen-
wand der Kirche angebracht
und von Weihbischof Karl
Flügel gesegnet wurde. In

die Steintafel aus
Kalkstein meißelten
die Bildhauer zwei
Hände. Sie smyboli-
sieren die orthodoxe
und die katholische
Kirche, die sich die
Hände reichen. Da-
runter sind die Namen
der Bildhauer einge-
meißelt.

13. Franz 
Pröbster-Kunzel
Dreifaltigkeits-
säule
Franz Pröbster-Kunzel for-
derte uns beim Symposium
1998 auf: „Ihr müßt hinaus-
gehen mit Eueren Kunst-
werken, hinaus in Euere
wunderschöne Natur!“ Und
nicht von ungefähr fand er
einen seiner beiden Plätze
im idyllischen Schrotzhofen
und schuf im Dialog mit dem
Pfarrer und der Gemeinde
eine „Dreifaltigkeitssäule“.
Drei Edelstahlsäulen halten
zwanzig Jurasteine aufeinan-
der, von denen jeder für eine
Familie des Dorfes steht.

14. Snejana
Simeonova
Türme
Snejana Simeonova hüllte
sich beim Symposium 1998
mit dem weißen Staub des
Brunner Sandsteins ein 
und schuf fünf Türme, die,
läßt man ihnen die Natur als
Hintergrund, vier Bäume
transparent werden lassen.
Kleine Verästelungen auf
den Türmen stimmen das
Werk noch mehr auf die um-
gebende Natur ab. Dieses
Werk wurde vom Lions Club
„Oberpfälzer Jura“ gestiftet.

15. Jozef Sramka
Weg zum Kreuz
(Abb. sh. Titel) Jozef Sramka
fand einen Platz am Hohen
Felsen, um dort seine Find-
linge auf dem Weg zum
Kreuz zu plazieren. Die vier
Elemente, von der Verbeu-
gung bis zur aufrechten
Säule, sind ausgerichtet auf
das Kreuz auf diesen Felsen.  
Ein Kunstwerk aus dem Holz
von Kiefern, die uns über
die vergangenen 150 Jahre
in dieser Region viel erzäh-
len könnten; gefällt von den
Oberpfälzern Alois und Mat-
thias, stehen sie nun an ei-
nem Platz, der selbst materi-
alistisch denkende Menschen
für die Natur gewinnen kann.

16. Karl Aichinger
Berührung –
Gesang 
am Fluss
Mit Karl Aichinger stieß ein
gestandener Oberpfälzer auf
unsere exakt geschnittenen
Steinpoller im Laberpark.
Sie waren die Findlinge 
in der Natur, auf die er in
Beratzhausen stieß. Die
exakten Formen manipulier-
ter Natur brachte er mit sei-
nem Empfinden in Einklang
mit dem Fluß und der
Umgebung, tastete sich
immer wieder von Form zu
Form, um diese in die voll-
kommene Schönheit der
Natur einzubinden statt in
die Vorstellung von exakten
und geraden Formen.

17. Alexandru Pasat
Das Quadrat
schläft
Auf der grünen Wiese fand
Alexandru Pasat einen Platz
für sein Werk. „Das Quadrat
schläft“ nennt er die Skulp-
tur, mit der er ein Quadrat
von drei mal drei Metern
gleichsam einem Kissen
„zusammengelegt“ hat, und
dies auf einem schönen
Platz, der die Menschen zur
Ruhe einladen soll. Immer
wieder drehte er sein Kissen,
klemmte sich förmlich mit
seinem Körper daran, um
mit vielen kleinen Meißeln
Formen zu schaffen, die den
Stein weich wie ein Kissen
oder gar erotisch erscheinen
lassen. Ein Spiel mit dem
harten Stein, ein Spiel mit
der Natur, das uns den Stein
von einer anderen unge-
wohnten Seite betrachten
läßt.

18. Ludwig 
Wigg Bäuml
Schrein 
der blauen Lilie
In die Natur um den Europa-
hain kniete sich förmlich 
L. Wigg Bäuml hinein. Fast
zärtlich schnitt er mit der
Sichel die verschiedenen
Pflanzen des Lammlgrabens,
um diese sogleich zu pres-
sen. Auf diesem sorgfältig
bereiteten Platz schuf er den
Schrein der blauen Lilie, der
einen alten Eichenstamm
und eine Drahtkugel beher-
bergt. Erst wenn der Betrach-
ter erfährt, wie sorgfältig
die Naturmaterialien und die
Bepflanzung ausgewählt
wurden, wird er langsam an
die Sensibilität für und die
Achtung vor der Natur 
herangeführt, die uns der
Künstler vermittelt. Nun läßt
er die Natur sein Werk voll-
enden. Die Pflanzen des
Lammlgrabens und die
blaue Lilie geben nun den
Ton an...

19. Gergely Zoltan
Eisenblumen
Gergely Zoltan war der
jüngste Teilnehmer beim
Symposium „Kunst und 
Natur“ 1998. Mit seinen Ei-
senblumen aus Metall stellte
er sich und uns vor eine
große Herausforderung bei
der Suche nach dem idealen
Standort. Oft erklärte er uns
seine Metallplastik und 
mit welchen Wässerchen er
sie auch von der Farbgebung
her in Einklang mit der
Natur bringen werde. Die
abstrakte Form lud zur Inter-
pretation von drei Blüten
ein, für welche die Natur
Modell gestanden ist. Das
Werk steht nun vor den To-
ren unserer Europagemeinde
und wird den Passanten
einen ersten Wink geben,
dass er mit einem Besuch in
Beratzhausen auf eine
Künstlerkolonie treffen wird,
in der die Werke, die dort
stehen und die Menschen,
die an der Entstehung teilge-
nommen haben, viel zu er-
zählen haben.

20. Liviu Russu
Europator
Das Europator wurde vom
rumänischen Bildhauer
Liviu Russu 1993 geschaf-
fen und 1994 bei der
Internationalen Ausstellung
von Werken zeitgenössischer
Bildhauer im Park von
Schloss Altshausen/Baden-
Würtemberg präsentiert.
Nach dieser vielbeachteten
Ausstellung, oganisiert von
Diane, Herzogin von
Würtemberg, schenkte Liviu
Russu dieses Werk dem
Markt Beratzhausen und gab
ihm dem Namen Europator.
Die Besucher der
Europagemeinde sollen
bereits am Ortseingang dar-
auf hingewiesen werden,
dass sich unsere Gemeinde
besonders dem
Europagedanken und der
internationalen Kunst wid-
met.

21. Franz 
Pröbster-Kunzel 
Rahmen 
für einen Busch
Franz Pröbster-Kunzel gab
der Natur einen Rahmen, um
den dahinterstehenden Busch
entsprechend Geltung zu
verleihen. Das Werk wird
sich in den Jahreszeiten ver-
ändern, vielleicht verändert
es auch unsere Gedanken.

Kunst- und Freizeit-
wanderkarte „Im Tal der
Schwarzen Laber“
Unsere Region „Im Tal der Schwarzen Laber“ bietet
eine Vielzahl von Freizeitmöglichkeiten, wunderbare
Wander- und Radwege, die zu idyllisch gelegenen
Plätzen und gastfreundschaftlichen Wirtschaften führen.
Eine Besonderheit sind die zahlreichen Kunstwerke in
der Europagemeinde Beratzhausen. Sie sind bei mehreren
internationalen Symposien von internationalen Künstlern
geschaffen worden. Diese haben sich im Labertal vor
allem mit dem Thema „Kunst und Natur“ auseinanderge-
setzt und so auf ihre Art die wunderbare Naturlandschaft
des Labertals gewürdigt. Eingebunden in die Naturland-
schaft stellen diese Kunstwerke eine harmonische
Ergänzung der regionalen Kultur dar, sie sind Zeitzeugen
und Wegweiser unserer europäischen Vereinigung.
Diese Kunst- und Freizeitwanderkarte, herausgegeben
vom Kuratorium Europäische Kulturarbeit Beratzhausen
e. V., unterstützt vom Markt Beratzhausen und mehreren
Sponsoren wie dem BMW Werk Regensburg will die
Besucher zu den Freizeitmöglichkeiten und zu den
Kunstwerken der Europagemeinde hinführen und ihnen
hilfreiche Erläuterungen geben.
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Kontakt. Argulas ältester
Bruder Bernhardin, der
Burgherr von Ehrenfels und
seine Gemahlin waren 1524
schon eifrige Anhänger der
Reformation. Sie hatten 
sogar einen eigenen evan-
gelischen Prediger in
Beratzhausen. So wurde
Beratzhausen zum Zentrum
der Evangelischen im
Umkreis. Argula starb ver-
mutlich 1554 in Zeilitzheim.
Die Stiftung der Argula ist
ein Symbol. Eine Gemeinde,
die in den vergangenen
Jahren viele europäische
Verbindungen geschaffen und
die Beziehungen zwischen
der evangelischen Kirchen-
gemeinde und der katholi-
schen Pfarrgemeinde stetig
verbessert hat, soll dieser
Argula einen festen Platz in
ihrer Mitte geben. „Nur
wenn Religionen und
Nationen in diesem Europa
friedvoll miteinander umge-
hen, kann es langfristig zu
einem wirklichen Frieden
kommen. Der Geist von
Beratzhausen könnte hierfür
Zeichen setzen,“ so der
Kuratoriumsvorsitzende
Josef Bezold bei der Über-
gabe. Demnach soll die
Bronzeskulptur auch eine
Symbolfigur der Ökumene
und der Aufgeschlossenheit
der Menschen in Beratz-
hausen sein.
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22. Barna Éltes
Symbol der
Vereinigung
Die Tatsache, dass der junge
Barna Éltes einer Berg- und
Hügellandschaft Sieben-
bürgens entstammt, ist für
seine Kunst nicht unwichtig.
In dieser Landschaft mit
Hügeln und Tälern, Felsen
und Höhlen lernte er unter
anderem die Achtung der
Natur und die archaische
Formensprache der umlie-
genden Volkskunst kennen.
In der Skulptur „Symbol 
der Vereinigung“ verbindet
er das Weibliche der Hügel-
landschaft und das karge
Männliche der Felsstollen.
Das Werk ist aus einem
Stück Lindenstamm, der über
100Jahre alt war, geschla-
gen.

23. Alexandru
Ciutureanu
Alexandru´s
Mühle
Das Binden von
Außen und Innen in
einer ganz anderen
Formsprache wird
durch die Skulptur
Alexandru
Ciutureanus majes-
tätisch dargeboten.

Die Rhythmen und Prinzipien
der Formen lernte Ciuture-
anu in seiner Heimat
Rumänien, wo er mit der
traditionsreichen Bauern-
kunst und der reich besehe-
nen Natur Kontakt aufnahm.
Durch das Einfügen des
Raumes in seine Skulpturen
wird die Dreidimensionalität
bewusst betont. Der umge-
benden Natur wird die
Möglichkeit geschaffen, sich
in die Skulptur zu integrie-
ren, sie wird also Bestandteil
dieser. Die beiden „Mühl-
räder“, vertikal und horizon-
tal angebracht, symbolisie-
ren den Lauf des Wassers, 
in dessen Nähe der Künstler
diese Skulptur bewusst plat-
zieren wollte.

32. Vladan Martinovic
Agia Asma
(Heiliges Wasser)
Die Arbeiten von Vladan
Martinovic aus Belgrad 
stehen in der Mitte und als
Grenze von Gegenständlich-
keit und Abstraktion. Er ver-
bindet das Reale mit dem
Abstrakten und dadurch
wirkt sein Werk fast surreal.
Vladan Martinovic hat sich
das Gegenständliche sorg-
fältig angeeignet und ist
dabei der funktionellen
Harmonie in jedem Körper-
glied seiner Skulptur und
seiner Bewegung systema-
tisch auf den Grund ge-
gangen. So kam er zu einer
Reduktion der optischen
Gegebenheiten auf eine

Meißelns, Schleifens und
Feilens nicht minder betei-
ligt wie eine sehr sensible
Gestaltungsempfindung. 
Es ist eine dramatische Er-
oberung des Raumes, die
sich mit Hilfe der Wölbung
und Aushöhlung der Skulp-
tur vollzieht.
Es ist typisch für das Schaf-
fen von Albeck, dass der
Künstler in der Ausführung
seiner Werke niemals einen
Selbstzweck sieht, sondern
eine Möglichkeit, seine tiefe
Menschlichkeit in einer
geläuterten Form auszudrük-
ken. Mit seiner Skulptur
„Relax“ im Skulpturenpark
will er dies zum Ausdruck
bringen.

39. Barna Éltes
Zukunft
braucht

Wurzeln
Barna Éltes aus Sieben-
bürgen in Rumänien schuf
dieses moderne Kunstwerk
mit dem Titel „Zukunft
braucht Wurzeln“ anlässlich
des Jubiläums 750 Jahre
Herrschaft Ehrenfels. Es
symbolisiert, dass aus den
Ruinen aufsteigend immer
wieder neues Leben entste-
hen kann.

40. Barna Éltes
Kreuz
Dieses Werk von Barna
Éltes ist ein Wegzeichen für
die Dorfgemeinschaft in
Haderlsdorf. Es steht neben
dem Dorfplatz, an dem sich
die Dorfgemeinschaft gerne
trifft und steht für den Glau-
ben, der die Gemeinschaft
zusammenhält.
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24. Maxim Dumitras
Haus Europa
Dominierend ist die Holz-
hausartige Installation von
Maxim Dumitras, welche
durch ihr Außen und Innen
die umgebende Natur auf-
saugt. Der Austausch zwi-
schen dem siebenbürgischen
Blau der dortigen Bauern-
häuser, der in dieser Zu-
sammenstellung dem innen-
stehenden Baum zugeordnet
ist, wird durch die weißge-
tünchten Außenwände des
angedeuteten Hauses, wel-
ches dem Kalktünchen der
dortigen Bäume zugeordnet
ist, in dieser Arbeit bewusst
betont. Es handelt sich hier
um eine tiefgründige künst-
lerische Interaktion. Das
Weißtünchen mit Kalk der
umliegenden Bäume im
Europahain, versehen mit
den kleinen blauen Quadra-
ten, macht somit das ganze
Umfeld dieser Installation
zur landart.

25. Gulyás Gyula
Kompass 
zu Paracelsus
Gulyás Gyulas sensible und
ausgeglichene, hauchhafte
Zusammenfassung von geo-
metrischen und fast organi-
schen Formen führen
gedanklich unabdingbar zur
vereinfachten Urform. Er
schafft hochästhetische
Rund- und Raumskulpturen,
die hervorragend ausgewo-
gen sind und meist unterein-
ander auf einem einzigen
Punkt ruhen. Das Setzen sei-
ner Skulpturen in den Raum
oder in die Landschaft ver-
mittelt und strahlt Ruhe aus,
lädt zur Meditation ein. In
diesem Werk schuf er aus
einem Eichenstamm eine
überdimensionale Kompass-
nadel, die auf einem
Sandsteinquader ruht und
den Weg zu Paracelsus vor
dem Zehentstadel weist.

26. Stefan
Cálárásanu  
Zeichen
Die Kraft strotzende Über-
pointierung und Überdimen-
sionierung des vier Meter
hohen neu geschaffenen
skulptural-kosmischen,
radarartigen Steinobjekts
von Stefan Cálárásanu hat
der Künstler mit einer ara-
beskartigen Geheimschrift
verziert. Sie strahlt unbe-
wusst überirdische Energie
aus, die uns überall beglei-
tet. Seine Formsprache über-
rascht uns positiv, weil sie
wie verzaubert die umlie-
gende Landschaft beein-
flusst. Mit seinem „Zeichen“
will er bewusst die vorbeige-
henden und vorbeifahrenden
Menschen auf den Skulptu-
renpark mit seinen Geheim-
nissen aufmerksam machen.

27. Zsofia Farkas
Körner
Zsofia Farkas bedient sich
der plastischen Ausdrucks-
möglichkeiten der Pflanzen-
welt. Farkas geht es aber
nicht darum, die naturgeg-
ebene Wirklichkeit zu kopie-
ren, sondern die plastische
Wesensmäßigkeit dieser
Wirklichkeit sichtbar zu
machen. Durch die Verede-
lung dieser hier aus Eichen-
holz geschaffenen
Samenkörner mit Blattgold
denkt man auch unmittelbar
an den „Weltenanfang“ von
Brancusi. Ihre Andeutung ist
jedoch anders, man empfin-
det einen erdgebundenen
Anfang, ein baldiges
Keimen.

28. Aurel Vlad
Die Quelle

Im Rahmen der Dorf-
erneuerung wurde 
in Unterpfraundorf ein
Dorfplatz gebaut. Der
rumänische Bildhauer
hat dort sein Kunst-
werk „Die Quelle“
geschaffen. Es passt
zu diesem Platz, der
den Menschen zum
Rasten und zum
Erholen dient, wo sie
sich auch an einer
symbolischen Quelle, gehau-
en in bulgarischem Kalk-
stein, „erfrischen“ können.

29. Aurel Vlad
Mariensäule
Die Mariensäule „Ave Maria“
aus bulgarischem Kalkstein,
geschaffen vom rumänischen
Künstler Aurel Vlad, ist 
5,40 Meter hoch. Vier runde
Säulen bilden den Rahmen
und sind Grundlage für das
Dach. Die Säulen sind
Symbol für die vier Evange-
listen, die das Fundament
der christlichen Kirche sind.
Zwischen diesen Säulen 
sind an jeder Seite sieben
Reliefs eingemeisselt. Die
Motive entstammen der
Genesis (Ostseite), dem
Leben Mariens (Südseite),
dem Leben Jesu (Westseite)
und der Apokalypse
(Nordseite). 

30. Mihai Buculei
„Ich bin der
Weinstock, ihr
seid die
Rebzweige“
Im Jahr 2001 feierte das
Kuratorium Europäische
Kulturarbeit sein 10-jähriges
Jubiläum mit einer deutsch-
rumänischen Kulturwoche.
Zu diesem Anlass schenkte
der rumänische Bildhauer
Prof. Mihai Buculei dem
Kindergarten St. Nikolaus
dieses Kunstwerk  mit dem
christlichen Motiv. Jesus 
mit den Rebzweigen auf
dem Gelände des Kinder-
gartens erinnert auch an die
Aussage Jesu „Lasset die
Kinder zu mir kommen...“
Buculei war 1992 der künst-
lerische Leiter beim ersten
Bildhauersymposium in
Beratzhausen.

36. Gheorghe
Muresan
Jiltz
(Gottesthron)
Das Werk von Gheorghe
Muresan aus Tirgu Mures
bleibt weiterhin gegenständ-
lich, aber durch eine immer
weitergehende Vereinfach-
ung der Formen versucht er,
diese auf das Wesentliche zu
reduzieren und so die innere
Struktur des Werkes deut-
licher hervortreten zu lassen.
Er löst die noch kompakte
Masse des Werkstoffes Stein
durch Perforationen und
Hohlformen auf. Seine
Kunst ist geheimnisvoller,
sie spielt weniger auf gegen-
ständliche Formen an. Schon
der Titel seiner Skulptur
„Jiltz“ (Gottesthron), Andeu-
tung eines geheimnisvollen,
magischen, unantastbaren
Thrones zeigt uns, wie sehr

41. Anna 
Beckstein Pilz
Venus
Die Beratzhausener Künst-
lerin Anna Pilz studierte 
von 1985 bis 1989 an der
Akademie der Bildenden
Künste in Nürnberg bei Prof.
Scharl. Nachdem sie bereits
mehrere Ausstellungen der
Malerei präsentierte absol-
vierte sie in den Jahren
2001, 2002 und 2004 Kurse
für Bildhauerei an der
Sommerakademie Beratz-
hausen. Ihr erstes großes
Werk als Bildhauerin ist die
„Venus“, die nun die Fuß-
gänger auf dem Weg zum
Bahnhof begrüßt.

38. Rudolf
Kocsis
Pieta

Im Schaffens-
weg von Ru-
dolf Kocsis
aus Timisoara
gibt es kein
Stehenbleiben
vor der Inter-
pretation des
menschlichen
Körpers. Er
verarbeitet
Erfahrungen.
Es sind geisti-
ge Erfahrun-
gen der alten Mesopotamier,
Ägypter sowie der romani-
schen und altchristlichen
Bildhauerei. Seine verwen-
deten Materialien sind Holz,
Gips und Bronze. Bevor-
zugter Werkstoff wird aber
der streng formbare Stein.
Der Rhythmus der Werke
wird von nun an nicht mehr
durch die Form des Holzes
oder des Modellierens, son-
dern ausschließlich durch
die poetische aber strenge
Inspiration und Interpretation
des Künstlers Rudolf Kocsis
bestimmt. In diesem Geist
entstand die „Pieta“ für
Schwarzenthonhausen.

einander der
aufgeschlichte-
ten Formen
führt in die
Höhe und Tiefe
des Raums. 
Es entsteht ein
dynamisches
Miteinander,
welches die
Starre vermei-
det und trotzdem das Stren-
ge betont wie in seinem
Werk „An der Schwarzen
Laber“ erkennbar ist.

35. Endre (Andre)
Albeck
RELAX
(Ruhebank für
Verliebte)

Das Kennzeichen von Endre
(Andre) Albeck aus Mon-
trouge sind seine verbinden-
den Gliederblöcke, die er
sowohl vertikal als auch
horizontal im Stein aufbricht
und somit den umgebenden
Raum, das Umfeld, in unse-
rem Fall die Natur, in seine
Skulptur mit einbezieht. 
Die betont natur gelassenen
Kanten des Steins sowie die
Einbeziehung gerundeter
und geschliffener Form-
bildungen beleben den Stein.
In diesem ist die robuste
Handwerklichkeit des

34. Sandor
Kecskemeti
An der
Schwarzen
Laber
Gesetz, Ordnung
und Harmonie sind
die Grundlagen 

der Kunst des aus Budapest
kommenden Bildhauers
Sandor Kecskemeti. Was
man am Gesamtwerk von
Kecskemeti zu erkennen 
vermag, ist das Nutzen ma-
thematischer Formeln, die er
aber nur zur Konstruktions-
basis nutzt. Er entwickelt
Konstruktionen aus geo-
metrischen Elementen, nach
einer strengen, aber phanta-
sievollen Ordnung aufge-
baut, die wie eine in die
Höhe gezogene wabenähnli-
che Konstellation wirken.
Wie bei keinem anderen 
findet man in allen Werken
von Sandor die perfekte
Umsetzung seiner gut durch-
filterten Ideen. Seinen ge-
stalterischen Möglichkeiten
im Bereich des Konstruktiven
setzt er immer neue und
strenge Maßstäbe in den
Vordergrund und trotzdem
wirken seine Kompositionen
niemals erstarrt. Im Gegen-
teil: Das Unter- und Über-

33. Herbert Lankl
140 menschliche
Fehler 140 : 140
Bei dem gebürtigen Ober-
pfälzer Herbert Lankl aus
Bärnau spielt die Vorliebe
für die Schönheit des Mate-
rials, sei es Marmor, Granit,
geglättetes Holz oder 
spiegelnde Steine wie bei
Brancusi oder Max Bill, eine
wichtige Rolle. Für Lankl ist
Plastik gestaltete Materie.
Die Formen sind fest und
kernig, auch wenn sie heftig
aus- und einbuchten. Wahr-
scheinlich ist es bei seinen
Arbeiten kein Zufall, dass er
dynamische Formationen
immer wieder verlässt, um
zur Monumentalität des
einfachen Zeichens zurück-
zukehren. Jeglichen Klassi-
zismus lehnt der Bildhauer
Lankl ebenso ab wie jede zu
starre Bindung an die avant-
gardistischen Bewegungen.
Am liebsten arbeitet er wie
schon bemerkt in Stein, des-
sen Dichte ihm in der Ver-
arbeitung sehr willkommen
ist und seiner reduzierten
Formensprache entspricht.

letztlich im Geistigen
begründete Gestalt. Für ihn
gibt es weder Konstruktion
noch Expression, sondern
nur ein zuchtvolles Bauen,
in das häufig unsichtbare
Messvorgänge mit ihren
abgerundeten Linienfugen
einbezogen werden. Seine
hier im Skulpturenpark auf-
gestellte Skulptur „Agia
Asma“ (Heiliges Wasser),
könnte vom Aufbau her
unweit mit einer Säule ver-
wandt sein. Eine Säule, die
von Wind und Wasser
modelliert wurde, nur dass
Vladan Martinovic ihr das
Sakrale eingehaucht hat.

Muresan besondere Gegen-
stände in sein Schaffen auf-
nimmt und zum Kunstwerk
verewigt. Das Kunstwerk
befindet sich in Mausheim.
Entscheidend für Muresans
Entwicklung ist die geistige
Lehre, die er aus der rumä-
nischen Volkskunst und des
großen Meisters Constantin
Brancusis entnahm.

37. Korbinian Huber
Große Fahrt
Der in Duggendorf lebende
Künstler Korbinian Huber
will nicht das Unveränder-
liche dauernd zeigen, sondern
den flüchtigen Augenblick

22

Das Kuratorium
Europäische Kulturarbeit
hat sich zum Ziel gesetzt,
europäische Kunst und
Kultur zu fördern sowie
humanitäre Hilfeleistungen
für bedürftige Menschen in
Rumänien und anderen
Ländern zu erbringen. Mit
kulturellen Veranstaltungen
sollen menschliche Begeg-
nungen ermöglicht werden.
Künstler und Kunstschaf-
fende aus ganz Europa kön-
nen in Beratzhausen zusam-
men kommen. Sie sollen zur
Verwirklichung des Europä-
ischen Gedankens von der
Basis der Gemeinde Beratz-
hausen aus beitragen und
diese Idee wieder in ihre
Länder weitertragen.
Deshalb sind die Projekte
nicht an den Ort gebunden,
sondern können an vielen
Orten Europas stattfinden.
Darüber hinaus sollen huma-
nitäre Hilfeleistungen die
große Not von bedürftigen
Menschen in Rumänien und
anderen Ländern lindern und
wenn immer möglich Hilfe
zur Selbsthilfe leisten.
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Die gelb markierten Kunst-
Werke wurden bei den Inter-
nationalen Symposien des
Kuratoriums geschaffen und
von den Künstlern der
Marktgemeinde überlassen.
Die kurzen Erläuterungen
sollen dem Betrachter das
Verständnis erleichtern und
seine eigene Auseinander-
setzung mit den Werken
anregen.

31. Günther
Ebenbeck
Gerät
Günther Ebenbeck ist ein
Künstler der es schafft, mit
verschiedenen Materialien
wie Holz, Stein und Metall,
sowie einfachen und unregel-
mäßigen geometrischen Ele-
menten, die fast wie eigens
geschaffene Ready-mades
aussehen, so zu verbinden,
dass diese Verknüpfungen
prägnante, krafthaltige,
unkonventionelle Skulpturen
oder Installation bilden.
Exemplarisch für die Ge-
staltung von Gegenständen
aus  der „Landwirtschafts-
kultur“ ist für Ebenbeck 
die Interpretation und
Umdeutung fetischistischer
apparatehafter Objekte. Mit
diesem Werk aus Kalkstein
und Eisen deutet er ein
Ackergerät an und bindet
damit die ländliche Struktur
der Region in das Thema
„Kunst und Natur“ mit ein.

31

festhalten: die rasche Geste.
Die Bewegungen seiner
Gestalten haben nichts Ab-
straktes, sondern sind genau
in der Natur beobachtet. Für
Huber ist die Bewegung, die
Lebendigkeit wichtiger als
alles andere. Die in Beratz-
hausen/Pexmühle entstandene
Arbeit „Große Fahrt“ ver-
sinnbildlicht eben diese
Bewegung, diesmal aber in
die Horizontale. Er will stets
wahr arbeiten, aber seine
Wahrheit bedeutet keines-
wegs präzise, kalte anatomi-
sche Genauigkeit. Man kann
somit behaupten, dass eine
radikale Verwerfung der Kon-
ventionen in seinem Werk
denkbar ist.
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32. Vladan Martinovic
Agia Asma 
(Heiliges Wasser)
Die Arbeiten von Vladan 
Martinovic aus Belgrad 
stehen in der Mitte und als 
Grenze von Gegenständlich-
keit und Abstraktion. Er 
verbindet das Reale mit dem 
Abstrakten und dadurch 
wirkt sein Werk fast surreal. 
Vladan Martinovic hat sich 
das Gegenständliche sorgfäl-
tig angeeignet und ist dabei 
der funktionellen Harmonie 
in jedem Körperglied seiner 
Skulptur und seiner Bewe-
gung systematisch auf den 
Grund gegangen. So kam er 
zu einer Reduktion der opti-
schen Gegebenheiten auf eine
letztlich im Geistigen begrün-
dete Gestalt. Für ihn gibt es 

33. Herbert Lankl
140 menschliche 
Fehler 140 : 140
Bei dem gebürtigen Ober-
pfälzer Herbert Lankl aus 
Bärnau spielt die Vorliebe für 
die Schönheit des Materi-
als, sei es Marmor, Granit, 
geglättetes Holz oder 
spiegelnde Steine wie bei 
Brancusi oder Max Bill, eine 
wichtige Rolle. Für Lankl ist 
Plastik gestaltete Materie. 
Die Formen sind fest und 
kernig, auch wenn sie heftig 
aus- und einbuchten. Wahr-
scheinlich ist es bei seinen 
Arbeiten kein Zufall, dass 
er dynamische Formationen 
immer wieder verlässt, um 
zur Monumentalität des
einfachen Zeichens zurück-
zukehren. Jeglichen Klassi-
zismus lehnt der Bildhauer
Lankl ebenso ab wie jede zu 
starre Bindung an die avant-
gardistischen Bewegungen.
Am liebsten arbeitet er wie 
schon bemerkt in Stein, 
dessen Dichte ihm in der Ver-
arbeitung sehr willkommen 
ist und seiner reduzierten 
Formensprache entspricht.

einander der 
aufgeschlichte-
ten Formen 
führt in die
Höhe und Tiefe 
des Raums. 
Es entsteht ein 
dynamisches 
Miteinander, 
welches die
Starre vermei-
det und trotzdem das Strenge 
betont wie in seinem Werk 
„An der Schwarzen Laber“ 
erkennbar ist.

35. Endre (Andre) 
Albeck
RELAX 
(Ruhebank für 
Verliebte)
Das Kennzeichen von Endre 
(Andre) Albeck aus Mon-
trouge sind seine verbin-
denden Gliederblöcke, die 
er sowohl vertikal als auch 
horizontal im Stein aufbricht 
und somit den umgebenden 
Raum, das Umfeld, in unse-
rem Fall die Natur, in seine 
Skulptur mit einbezieht. 
Die betont natur gelassenen 
Kanten des Steins sowie die 
Einbeziehung gerundeter und 
geschliffener Formbildungen 
beleben den Stein. In diesem 
ist die robuste Handwerklich-
keit des Meißelns, Schleifens 
und Feilens nicht minder be-
teiligt wie eine sehr sensible 
Gestaltungsempfindung. 
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weder Konstruktion noch 
Expression, sondern nur ein 
zuchtvolles Bauen, in das 
häufig unsichtbare
Messvorgänge mit ihren ab-
gerundeten Linienfugen ein-
bezogen werden. Seine hier 
im Skulpturenpark aufge-
stellte Skulptur „Agia Asma“ 
(Heiliges Wasser), könnte 
vom Aufbau her unweit mit 
einer Säule verwandt sein. 
Eine Säule, die von Wind und 
Wasser modelliert wurde, nur 
dass Vladan Martinovic ihr 
das Sakrale eingehaucht hat.

34. Sandor 
Kecskemeti
An der 
Schwarzen 
Laber
Gesetz, Ordnung 
und Harmonie sind 
die Grundlagen 

der Kunst des aus Budapest
kommenden Bildhauers San-
dor Kecskemeti. Was man am 
Gesamtwerk von
Kecskemeti zu erkennen 
vermag, ist das Nutzen 
mathematischer Formeln, die 
er aber nur zur Konstrukti-
onsbasis nutzt. Er entwickelt 
Konstruktionen aus geometri-
schen Elementen, nach einer 
strengen, aber phantasievol-
len Ordnung aufgebaut, die 
wie eine in die Höhe gezoge-
ne wabenähnliche Konstella-
tion wirken.
Wie bei keinem anderen 
findet man in allen Werken 
von Sandor die perfekte
Umsetzung seiner gut 
durchfilterten Ideen. Seinen 
gestalterischen Möglichkei-
ten im Bereich des Konstruk-
tiven setzt er immer neue und 
strenge Maßstäbe in den
Vordergrund und trotzdem 
wirken seine Kompositionen 
niemals erstarrt. Im Gegen-
teil: Das Unter- und Über-

Es ist eine dramatische 
Eroberung des Raumes, die 
sich mit Hilfe der Wölbung 
und Aushöhlung der Skulptur 
vollzieht.
Es ist typisch für das Schaf-
fen von Albeck, dass der 
Künstler in der Ausführung 
seiner Werke niemals einen 
Selbstzweck sieht, sondern 
eine Möglichkeit, seine tiefe 
Menschlichkeit in einer ge-
läuterten Form auszudrücken. 
Mit seiner Skulptur „Relax“ 
im Skulpturenpark will er 
dies zum Ausdruck bringen.

36. Gheorghe 
Muresan
Jiltz 
(Gottesthron)

Das Werk von Gheorghe 
Muresan aus Tirgu Mures 
bleibt weiterhin gegenständ-
lich, aber durch eine immer 
weitergehende Vereinfachung 
der Formen versucht er, 

diese auf das Wesentliche zu 
reduzieren und so die innere 
Struktur des Werkes deutli-
cher hervortreten zu lassen. 
Er löst die noch kompakte 
Masse des Werkstoffes Stein
durch Perforationen und 
Hohlformen auf. Seine Kunst 
ist geheimnisvoller, sie spielt 
weniger auf gegenständliche 
Formen an. Schon der Titel 
seiner Skulptur „Jiltz“ (Got-
testhron), Andeutung eines 
geheimnisvollen, magischen, 
unantastbaren Thrones zeigt 
uns, wie sehr Muresan beson-
dere Gegenstände in sein 
Schaffen aufnimmt und zum 
Kunstwerk verewigt. Das 
Kunstwerk befindet sich in 
Mausheim. Entscheidend für 
Muresans Entwicklung ist die 
geistige Lehre, die er aus der 
rumänischen Volkskunst und 
des großen Meisters Constan-
tin Brancusis entnahm.

37. Korbinian Huber
Große Fahrt

Der in Duggendorf lebende 
Künstler Korbinian Huber 
will nicht das Unveränder-
liche dauernd zeigen, sondern 
den flüchtigen Augenblick 
festhalten: die rasche Geste. 
Die Bewegungen seiner Ge-
stalten haben nichts Abstrak-
tes, sondern sind genau in der 
Natur beobachtet. Für Huber 
ist die Bewegung, die Leben-
digkeit wichtiger als alles 
andere. Die in Beratzhausen/
Pexmühle entstandene Arbeit 
„Große Fahrt“ versinnbild-
licht eben diese Bewegung, 
diesmal aber in die Horizonta-
le. Er will stets wahr arbeiten, 
aber seine Wahrheit bedeutet 
keineswegs präzise, kalte ana-
tomische Genauigkeit. Man 
kann somit behaupten, dass 
eine radikale Verwerfung der 
Konventionen in seinem Werk 
denkbar ist.

38. Rudolf Kocsis

Pieta

Im Schaffensweg von Rudolf 
Kocsis aus Timisoara gibt es 
kein Stehenbleiben vor der 
Interpretation des menschli-
chen Körpers. Er verarbeitet 
Erfahrungen. Es sind geistige 
Erfahrungen der alten Meso-
potamier, Ägypter sowie der 
romanischen und altchrist-
lichen Bildhauerei. Seine 
verwendeten Materialien 
sind Holz, Gips und Bronze. 
Bevorzugter Werkstoff wird 
aber der streng formbare 
Stein. Der Rhythmus der 
Werke wird von nun an nicht 
mehr durch die Form des 
Holzes oder des Modellie-
rens, sondern ausschließlich 
durch die poetische aber 
strenge Inspiration und 
Interpretation des Künstlers 

Rudolf Kocsis 
bestimmt. 
In diesem 
Geist entstand 
die „Pieta“ 
für Schwar-
zenthonhausen.

39. Barna 
Éltes
Zukunft 
braucht 
Wurzeln
Barna Éltes aus 
Siebenbürgen 
in Rumäni-
en schuf dieses moderne 
Kunstwerk mit dem Titel 
„Zukunft braucht Wurzeln“ 
anlässlich des Jubiläums 750 
Jahre Herrschaft Ehrenfels. 
Es symbolisiert, dass aus den 
Ruinen aufsteigend immer
wieder neues Leben entste-
hen kann.

40. Barna Éltes
Kreuz

Dieses Werk von Barna Éltes 
ist ein Wegzeichen für die 
Dorfgemeinschaft in
Haderlsdorf. Es steht neben 
dem Dorfplatz, an dem sich 
die Dorfgemeinschaft gerne
trifft und steht für den Glau-
ben, der die Gemeinschaft 
zusammenhält.

41. Anna 
Beckstein Pilz
Venus

Die Beratzhausener Künstle-
rin Anna Pilz studierte 
von 1985 bis 1989 an der 
Akademie der Bildenden 
Künste in Nürnberg bei Prof. 
Scharl. Nachdem sie bereits
mehrere Ausstellungen der 
Malerei präsentierte absol-
vierte sie in den Jahren 2001, 
2002 und 2004 Kurse für 
Bildhauerei an der Sommer-
akademie Beratzhausen. Ihr 
erstes großes Werk als Bild-
hauerin ist die „Venus“, die 
nun die Fußgänger auf dem 
Weg zum Bahnhof begrüßt.

Kunst- und Freizeit-
wanderkarte „Im Tal der 
Schwarzen Laber“ 
Unsere Region „Im Tal der Schwarzen Laber“ bietet
eine Vielzahl von Freizeitmöglichkeiten, wunderbare
Wander- und Radwege, die zu idyllisch gelegenen
Plätzen und gastfreundschaftlichen Wirtschaften führen.
Eine Besonderheit sind die zahlreichen Kunstwerke in 
der Europagemeinde Beratzhausen. Sie sind bei mehreren 
internationalen Symposien von internationalen Künstlern 
geschaffen worden. Diese haben sich im Labertal vor 
allem mit dem Thema „Kunst und Natur“ auseinanderge-
setzt und so auf ihre Art die wunderbare Naturlandschaft 
des Labertals gewürdigt. Eingebunden in die Naturland-
schaft stellen diese Kunstwerke eine harmonische 
Ergänzung der regionalen Kultur dar, sie sind Zeitzeugen 
und Wegweiser unserer europäischen Vereinigung.
Diese Kunst- und Freizeitwanderkarte, herausgegeben vom 
Kuratorium Europäische Kulturarbeit e.V. Beratzhausen, 
unterstützt vom Markt Beratzhausen und vom Landkreis 
Regensburg, will die Besucher zu den Freizeitmöglich-
keiten und zu den Kunstwerken der Europagemeinde hin-
führen und ihnen hilfreiche Erläuterungen geben.

Weitere Informationen:

www.kult.in

www.kult-beratzhausen.de

Tel. 09493 940019

info@markt-beratzhausen.de
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42. Barna Éltes
Wasser ist Leben

Im Auftrag des Zweckver-
bandes der Wasserversorgung 
Laber Naab hat Barna Éltes 
eine abstraktes Werk geschaf-
fen, das die Förderung von 
Wasser mit einem Pumpwerk 
andeutet. Es steht unmittelbar 
vor dem Verwaltungsgebäude 
der Laber Naab.

Das Kuratorium 
Europäische Kulturarbeit 
hat sich zum Ziel gesetzt,
europäische Kunst und
Kultur zu fördern sowie
humanitäre Hilfeleistungen
für bedürftige Menschen in
Rumänien und anderen
Ländern zu erbringen. Mit
kulturellen Veranstaltungen
sollen menschliche Begeg-
nungen ermöglicht werden.
Künstler und Kunstschaffen-
de aus ganz Europa können 
in Beratzhausen zusammen 
kommen. Sie sollen zur
Verwirklichung des Europäi-
schen Gedankens von der
Basis der Gemeinde Beratz-
hausen aus beitragen und
diese Idee wieder in ihre
Länder weitertragen.
Deshalb sind die Projekte
nicht an den Ort gebunden,
sondern können an vielen
Orten Europas stattfinden.
Darüber hinaus sollen huma-
nitäre Hilfeleistungen die
große Not von bedürftigen
Menschen in Rumänien und
anderen Ländern lindern und
wenn immer möglich Hilfe
zur Selbsthilfe leisten.

Die gelb markierten Kunst-
Werke wurden bei den Inter-
nationalen Symposien des 
Kuratoriums geschaffen und
von den Künstlern der
Marktgemeinde überlassen.
Die kurzen Erläuterungen
sollen dem Betrachter das
Verständnis erleichtern und
seine eigene Auseinander-
setzung mit den Werken 
anregen.
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